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Hauptgrund se1n, WAaTIUumMm S1e sıch zumiındest ach neutrale Rolle weıterspielen, WwW1e€e sS1e das bisher VOrZUug-draußen A4us$s der Kritik der Regierung herausgehalten ıch haben
haben Sıe haben aber auch nıcht die Opposıtion krıtisiert,
W 4s S$1€e Ja auch iun könnten. Ich weıiß aber, dafß die Kırchen In Ihrem Buch haben Sıe eınen besonderen Passus
sehr deutlich ıhre entwicklungspolitischen Vorstellungen dem Thema Wachstum un Lebensqualität gewıdmet und
der Bundesregierung un: auch der Opposıtion mitgeteılt dabe!: „Apostel der Lebensqualıität“‘ un:! ‚„Verfechter der
haben Lebensqualitätsideologie“‘ abqualifiziert und das ull-

Wachstum als einen polıtischen Offenbarungseid einge-Da{fß die Kırchen dıe Upposıtion nıcht kritisiert ha- stuft. Auf der anderen Seıite kommen 4US den Kırchen her-
ben, trıfft nıcht War WAar eiıne andere Ausgangs- aus immer häufiger Anregungen ZuUur Bıldung VON

posıtion, doch als die entwicklungspolitischen Leıitlinıen Gruppen, dıe sıch bewußt 1m Konsum einschränken und
der CDU vorgelegt wurden, haben die Kırchen sehr ez1- eiınen eintacheren Lebensstil propagıeren. Und das Motto
dıert Stellung bezogen un! z 1 MAaSS1V Kritik geübt VO  — Miısereor autete dieses Jahr ‚Anders leben, damıt

andere überleben‘‘. Ist das nıcht auch eın Beweıs tür die
Todenhöfer: auft UNseCeICHI Wunsch hın, das WAar ine vol- fortgesetzte Entiremdung zwıschen Ihrer Parteı und den
llg andere Sıtuation. Wır haben einen Zwischenbericht Kırchen auf diıesem Gebiet?
vorgelegt un! ıh: den Kırchen un! anderen UOrganisat10-
nen zugestellt un! Kritik gebeten. IDannn haben dıe Todenhöfer: Ich glaube wirklıch, daß das Null-Wachstum
Kırchen eıne Reıihe VO  o} Anregungen gegeben, die eingear- eiıne Eınbahnstraße 1St Denn WenNn Sıe beim Null-Wachs-
beıitet worden sınd, Verstärkung der Öffentlichkeits- IU den Entwicklungsländern mehr geben wollen, annn
arbeıt, verstärkte Hıiılte für dıe Unterstützung der treien mussen Sıe uUuNsSCIECEN Bürgern eLWAS wegnehmen, Sı1e
Träger. Ansonsten verfolgen die Kirchen, mıiıt denen ich mussen enteignen. Und Entwicklungshilte aflßst sıch Ww1e€e
auch eınen ımmer sehr ertreulichen Kontakt habe, die alle soz1ıalen Mafßßnahmen viel leichter eisten, Wenn s1e
Strategıe, ıintern auf dıe Parteıen un! auf dıe Regierung VO Zuwachs geleistet wird. Im übrıgen hat jeder das
einzuwirken. Ich halte das für eın adäquates Konzept. Recht, für seıne persönliche Phiılosophie sehr bescheiden

un! mıt Sanz geringen Ansprüchen leben Nur 1St dıe
Kommt die Kritik nıcht indırekt auch darın Z Frage, ob ich das auch VO anderen verlangen annn Und

Ausdruck, dafß kırchliche Stellungnahmen ZuUur insotern habe iıch Sal nıchts dagegen, WeNn Herr Eppler
Weltwirtschaftsordnung un! auch1 Integrierten Roh- Sagtl, WIr brauchen keine 700 oder 300 Wurstsorten, SO1MN-

stolfprogramm 1n etzter elıt anders austallen als dıie eNTtT- dern NUur dreı. Das mMa tür ıh richtig se1n, aber soll
sprechenden Stellungnahmen der CDU? 65 nıcht VO  =; anderen erzwıingen wollen. Und WEeNnNn jemand

sıch entschlıiefßt, Mönch werden, dann 1St das eın hoch-
Todenhöfer: ber auch anders als die Stellungnahmen der löblicher Entschluß, wiırklıch eiıne der ogroßen Alternatı-
Bundesregierung! In ıhrem Memorandum VOTL Naırobiı ZUT VCIl, die jemand tür seın Leben tassen annn ber wırd
Neuen Weltwirtschaftsordnung sprechen dıe Kırchen VO barbarısch, wenn Menschen dazu CZWUNSCH werden,
eıner soz1al verpflichteten Weltwirtschaftsordnung. Das Mönche werden. och Jetzt ZU!T volkswirtschaftlichen
1St nıcht weiıt VO  S} unNllserer Forderung ach eıner nterna- Frage. Wenn WIr Null-Wachstum hätten, wenıger produ-tionalen Sozıalen Marktwirtschaft entternt. Und 1ın iıhren zieren würden, dann wurden UunINlseTe Arbeıitnehmer wenl1-
Eınzelstellungnahmen haben dıe Kırchen teilweise Forde- CI eld verdienen. Dann könnten sS1e auch weniıger kau-

der Entwicklungsländer begrüßßt un! teilweise krı- ften auch S den Entwicklungsländern. Das 1St also
1sıert oder Sal 1ın rage gestellt. Ich habe das emoran- volkswirtschafrtlich ıne Fehlrechnung. Was den Appell
dum auch da, ıch nıcht derselben Auffassung bın, mıiıt VO  3 Mısereor betrifft, möchte iıch ıh: Jetzt nıcht inter-
großer Freude gelesen, weıl e6s mıiıt großem ngagement pretieren. Ich glaube aber, da{fß G1 sehr 1e] Rıchtiges ent-
un oroßer Sachkenntnis geschrieben WaTr Ich olaube, daß hält, denn WEeNn INnNan sıch dazu entschließen wüuürde, einen
sıch keine Parteı dieses gemeınsame Papıer der beiden Kır- estimmten Betrag des Einkommens für dıe Entwick-
chen mehr den Hut stecken annn un: das auch nıcht Jungsländer auszugeben, dann ware das eıne wertvolle
iun sollte. Man sollte die Kırchen nıcht mißhbrauchen für Hılte ber Null-Wachstum 1St für die Entwicklungslän-
Nisere eigenen Stellungnahmen. Dıe Kırchen sollten iıhre der schädlich.

Zugeständnisse e die Entwicklungsländer nötig
Herr Dr Holtz, können Sıe,umreıßen, welchen S|?I) WAar hıs VOT kurzem nıcht orößer als der Stellenwert,

der ıhr ın der breıiten Öfftfentlichkeit zukommt. [ )as heifßtStellenwert Entwicklungspolitik un:! Entwicklungshilte
innerhalb der SPI) einnehmen? also, daß die Entwicklungspolitik bıs VOT einıgen Jahren

Ur eine margınale Rolle 1MmM Gesamtspektrum der Politik
Holtz Der Stellenwert der Entwicklungspolitik in der gespielt hat ber selt 1973 se1it dem Erdölschock, dıeser
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„Oktoberrevolution‘‘ der weltwirtschaftlichen Beziehun- noch keine entwicklungspolitische Konzeption vorgelegt
hatCnN, hat sıch doch ıne Verschiebung ergeben, un! die

Entwicklungspolitik hat Aaus verschiedenen Gründen gro-
Rere Bedeutung erlangt. Erstens, weıl WIr 1n der Bundesre- Holtz Es darf natürlıch nıcht VErgESSCH werden, da{ß die
publık erkennen, W1e notwendiıg eıne partnerschaftliche SPI) als bıslang einzige sroße Parteı sıch darum bemüht
Zusammenarbeit besonders mi1t benachteiligten Staaten hat, eın mıttel- un! langfristiges Programm, den 5S0OS Or1-
ISt; Vvon denen WIr auf mehreren Gebieten abhängen. Denn entierungsrahmen ‚8, entwerfen, in dem Nord-Süd-
WIr sınd eın rohstoffarmes un stark exportorientiertes Fragen eıne wichtige Rolle spielen, weıl WIr erkannt haben,
Land Zweıtens hat die Bedeutung ZUSCNOMMECN, weıl die daflß die Entwicklungspolitik ıne Art Brennglas Ist, in dem
Bundesrepublik 1mM Vereın mıt anderen Industriestaaten verschiedene Arten VO  e Polıitıik, namlıch sowohl Handels-,
erkannt hat, das ınternatıonale Wırtschafts-, Wih- Struktur- un: Arbeıtsmarktpolitik als auch Außen-,
Iungss- un:! Handelssystem nıcht mehr den Ansprüchen Wırtschafts-, Rohstoff- oder Fiınanzpolitik N-
genügt-eıgentlıch och nıe genugt hat eıne solıdarısche stromen. Und CS o1bt zweıfelsohne auch noch sıcherheits-
Weltwirtschaft 1im Weltmaßstab aufzubauen, un: dafß des- polıtısche Aspekte; denn ımmer mehr erkennt INnNnan iın der
halb eıne strukturelle Veränderung NOLITULC Drittens haben SPD, daß die Friedenspolitik 1m Grunde4dreı
WIr gerade ın der Phase eıner weltweiten Rezession oder Ptetler haben mu Der eıne Pteiler ISt die westliche, die
zumiındest weltwirtschaftlichen Turbulenzen die 10 atlantische Politik. Der zweıte Pteiler 1STt dıe Ostpolıitik,seıt1ge Abhängigkeit erkannt. Es handelt sıch ZWar 1ne dem och gearbeıtet werden muß Und der drıtte Pteiler
asymmetrısche Interdependenz, doch hat sıch der Fın- steht 1im Süden, un! dort hat INnan das Fundament C=druck verdıichtet, da{fß WIr Lösungen für dıe eine Welt hoben un! Friedenspolitik eben nıcht 1Ur verstanden als
streben mussen, die nıcht auf vormundschattlicher Optıon
eruhen un! auch nıcht weıter beruhen können auft Hın-

Abwesenheiıt VO  3 Krıeg, sondern auch DOSItIV definiert
als Schaffung VO  3 mehr soz1ıaler Gerechtigkeıit 1mM Welt-

halte- oder Gummiwandtaktiken un! -strategıien, sondern ma{fßstab und damıt auch als Abbau VO struktureller €7
darauf zıelen, eiıne fundamentale Veränderung un! Ver- walt. Und Wenn dıe Bundesregierung ımmer VO  m} Gewalt-
besserung der iınternationalen Beziehungen un!‘ besonders verzicht spricht, wurde ıch mır wünschen, dafß ın die
der Wırtschaftsbeziehungen durchzusetzen. iınhaltlıche Ausfüllung nıcht Nur der Verzicht auf dırekte,

sondern auch. der Verzicht auf diese instıtutionelle Gewalt
Wıe reagıert aber u  . ıhre Parteı auf solche Vorstel- miıteingeht, dıe über das Weltwirtschafts-, Handels- un!

lungen? Man hat nıcht den Eındruck, als sel die entwick- Währunggsystem ausgeübt wırd.
lungspolitische Konzeption der PD-Basıs sehr be-
kannt un werde dort ohne weıteres akzeptiert. Nun steht die SPI) mıt der F.D in

der Regierungsverantwortung, un: 65 WTlr ın den etzten
Holtz Dıie entwicklungspolitische Aktivität un! Sens1ibı1- Wochen un! Onaten interessant beobachten, da{fß SC-lısıerung der SPID) hat erheblich ZUSCHOMMECN. SO gab rade AaUusSs der SPD-Fraktion heftig Krıiıtik geübt worden 1St
schon eine Konsequenz auf dem Bundesparteitag iın einıgen entwicklungspolitischen Entscheidungen der
Mannheim 10/S dıe SPLI) iın eıner Entschließung ber Nıchtentscheidungen der Regierung. Sı1e selbst haben sıch
die auswärtigen Bezıehungen die Nord-Süd-Fragen die häufig dieser Kritik beteıiligt. Worauft zielt s1€e 1n erster

Stelle ZESETIZL hat VOT Europapolıitıik, Verteidigungs- Linie?
polıtık, atlantische Politik, Ostpolitik uUuSW Dıe zweıte
WAar, daß die SPLD sıch verstärkt auch ın außenpolitischen Holtz Zunächst 11l ich och darauf hınweısen, da{fß die
Fachkonferenzen der Entwicklungspolitik zugewandt hat Entwicklungspolitik auch parlamentarisch aufgewertetSchließlich wırd die SPL) un! September dieses worden 1St, i dadurch, daß der Ausschufß VO  «} bıisher
Jahres einen entwicklungspolitischen Fachkongreß abhal- 19 auf 23 Mitglieder ın dieser Legislaturperiode vergrößert
ten, dort nıcht 1Ur eiıne internatıonal besetzte Diskus- worden 1St Ich habe besonders das unzureichende olu-
S10n führen, sondern auch, entwicklungspolitische INe  3 der Entwicklungshilte kritisiert: WIr haben namlıch
Leıitlinien für dıe kommenden Jahre erarbeıten. Dıie L1Ur rund dıe Hältte der ınternational gESEIZLIEN Weg-Entwicklungen ın Chıiule oder 1mM sudlıchen Atrıka 1N- strecke, nämlıch 0 Prozent des Bruttosozialprodukts ZUfP
teressieren ımmer mehr Parteimitglieder. Verfügung stellen, erreıicht. Und Cr sıeht dUs, als ob

WIr ın den nächsten Jahren och darunter sınken würden,
talls die Fınanzplanung nıcht ach oben revıdiert wiırd.„Immer mehr erkennt S ın der SPD, Meıne Krıtiık galt aber nıcht 1Ur der Bundesregierung. Dasdaß die Friedenspoliti Im Grunde vornehmste Recht des Parlaments 1St das SOSCNANNTLE Bud-

drei Pfeiler en mu“ getrecht. Wenn das Parlament keine andere Prioritäten-
verteilung haben will, dann 1St die Kritıiık auch uns,

Damıt nehmen S1e mır ıne rage VOIWCS. Denn ın dıe Sozıaldemokraten, dıe Freıen Demokraten un! die
der Öffentlichkeit mußte der Eiındruck entstehen, als Christdemokraten zurückzugeben. Es steht 1n uINlseIer
spiele die Entwicklungspolitik ın der SPD eiıne unterge- Macht, z.B den Entwurt des Haushaltsplans 23 „Waırt-
Ordnete Rolle, weıl S1e bısher 1m Gegensatz ZUuUr CDU schattliche Zusammenarbeit“‘ verändern, aufzustocken,
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anders darzustellen Erste, WeNn auch bescheidene Ze1- SCHIL, CT wurde den Parlamentariern nıcht leicht machen
chen künden sıch anläfßlıch der Haushaltsberatungen Denn natürlıch bedeutet der Eınsatz der Zinsrückflüsse

Und ich habe gefragt, W1e€e WITr eigentlich als Bundesre- VO  3 ELW. 300 Miılliıonen dafß diese 300 Miıllıonen
publık aus dem Nord Sud Dıalog Parıs herauskommen anders Bundeshaushalt CEINSESPAFT werden INusSsen Er
wollen, wWenn schon MITL keinen großen ordnungspolıiti- dafß das Parlament selbst Vorschläge macht,
schen Zugeständnissen unsererselts rechnen 1IST Dıe In- her das eld kommen soll Auf jeden Fall lasse ich miıch
dustrienationen müßten doch WENISSLTENS C1in großzügige- nıcht leicht durch Argumentatıonen WIC JeENC abspeisen,
res Angebot machen, W as das Hıltevolumen angeht Dıie dafß C1NEC verstärkte Entwicklungshilte gleichzeltig bedeu-
auf dem Londoner Wırtschattsgipfel angekündıgte Son- ten würde, die Nettokreditaufnahme mufßte erhöht WT1 -
deraktion öhe VO  — Miılliarde Dollar 1ST L1Ur C1iMN den Das mu{fßß nıcht der Fall SCHIMN, WIT haben doch
erster Schritt Wıe wollen WITL ohne mehr Miıttel zukünitige vielen Bereichen auch Umstrukturierungen innerhalb des
Aufgaben meılistern, besonders sudlıchen Afrıka? Wıe Haushalts So habe ıch der Fraktion dagegen BS-
wollen WITL den Entwicklungsländern gerade be1 der Stabıi- SLLMMEFE den Freibetrag für die Eltern studiıerender Kınder
lısıerung der Rohstoifpreise entgegenkommen, ohne mehr erhöhen Das kostet wiıieder Millıonen, dıe eLwa der
Haushaltsmıiıttel Z Verfügung stellen? Ich Entwicklungshilte verloren gehen Dıe Fraktion 1St dabe!ı
daran, da{fß die Exporterlösstabilisierung Rahmen"”der prüten, WI1eE INan Umschichtungen kommen annn
Konvention VO  3 ome au Haushaltsmitteln bezahlt wırd Außerdem hat 111C Arbeitsgruppe MI Anhörung ML1tL

Vertretern der Wırtschaft, der Banken und der KırchenEigentliıch 1ST Ee1INE Art Marshallplan für die Dritte Welt
notwendiıg geführt, be1 der WITr dıe Möglıchkeıit geprülft haben, bei DPa-

rallelıtät der Interessen verstärkt ERP Miıttel t._.
Nun begründen das Kabinett und besonders der F1- zen dafß sowohl 1ASGTE Klein- und mıttelständısche Indu-

an  te ihre ablehnende Haltung gegenüber als auch die Entwicklungsländer davon profitieren
Aufstockung der Entwicklungshilte hauptsächlıch MItL der Die Upposıtion hat großen Anfrage nach den
an geESPANNLEN Finanzlage un:! damıt beschränkten Mıtteln Konsequenzen der Überlegungen 4auUlSs der SPD Fraktion
Sehen S1e dennoch Alternativen? gefragt S1e hat also CIM starkes Interesse daran, IST aber

der Rückhand W as die entwicklungspolitische Diskus-
Holtz Ich habe folgende Möglıichkeiten dargestellt Er- S1ION besonders das Volumen angeht da SIC 11IC kon-

die Forderung, die Zinsrückflüsse aus Geldern, dıe krete Vorstellungen auf den Tıisch gelegt hat Ich wuüuürde
die Entwicklungsländer orm VO  3 Kapitalkrediten und mich freuen WEeNnN MItTt Hılte des laut Bundesrechnungshof
Kredithiltfen bekommen un! die bıs och den all- nıcht mehr sinnvoll EINgESELIZLEN Vermögens un!

Haushalt zurückfließen, vol]l wieder für dıe Ent- zusätzlıcher auf dem Kapıtalmarkt autzunehmender Miıt-
wicklungszusammenarbeit (übrigens C1M besserer Aus- tel dıe Entwicklungshilte diesem Jahr doch och
druck als Entwicklungshilfe) er  en Zweıtens den 100 oder 200 Miıllıonen aufgestockt werden könnte
Vorschlag, WIT sollten uns bemühen, auch außerhalb des
Haushalts Miıttel für die Entwicklungszusammenarbeıt
mobilisieren Ich habe dabe!1 das Sondervermögen „ES ISst unerläßlich neben der Neuen
gedacht also die ehemalıge Marshallplanhilte, au der Weltwirtschaftsordnung eine ; So-
WIT Deutsche Ja C111 Sondervermögen gebildet haben Aus z1al- und Kulturordnung aufzubauen

revolvierenden Fonds werden heute och
zwıischen zweıieinhalb un! drei Miılliarden Z.115- Die Diskussion die Neue Weltwirtschaftsord-
SUNsSMIgCH Krediten dıe Wırtschaft Berlıin, Ja NUuNng 1ST ZUuUT! elit vollem Gange VWıe sıeht die Posıtion

vertriebene Apotheker gegeben Vor dreißig Jahren hat derSI Aaus die sıch doch ottensichtlich vielen Punkten
George Marshall Plan ZU Wiıiederautbau VO der unterscheidet dıe die egıerung vertrıtt?
Zerstorten EKuropa entworftfen, der ach dem Prinzıp
‚Hılfe ZuUur Selbsthilte“‘ tunktionierte Wır haben diese Holtz Ich bın der Auffassung, da{fß be1 der Errichtung CI

Selbsthiltfe ZCNUTZL un! gleichzeıtig diente CI auch den Eı- NneTr Neuen Weltwirtschaftsordnung auf gemischtwirt-
gENINLEFESSCH der Amerıkaner Ich CINC, ach dreifsıg schaftliche Instrumente nıcht verzichtet werden annn
Jahren mu{ INnan sıch doch fragen lassen als Deutscher Preisstabilisierende Rohstoffabkommen, Cin Gemeıinsa-

INneT Fonds (der mehr SC1II mMu als C1MNCW as WIL MI1 den Miıtteln machen, die WITr damals tur
UuUNseren Wiıederautbau bekommen haben WITL nıcht Verrechnungsstelle zwıschen Einzelabkommen mMit Aus-
bereit sınd, diese Miıttel ELW. ZU Wıiırtschaftftsauftbau gleichslagern) un C111 inhaltliıch WIC geographisch über
anderen bedrohten un! ZUuUMeIStT unverschuldet ı Not R> Ome hinausgehendes Modell der Exporterlösstabilisie-
atenen Ländern Zur Verfügung stellen ? Tung sınd dabe!: wichtige Elemente Zu Neuordnung

der Weltwirtschaft gehört auch die Machteindämmung der
Wıe sınd die Reaktionen auf diesen Vorschlag eıtens transnationalen Konzerne, VOT allem durch den Aufbau

der Regierung un! elitens der Upposıtion? VO  5 Gegenmacht- un! Kontrolistrategien se1ltens der (Ge-
werkschaften un! der egıerungen, sowohl auf nationaler

Holtz Der iınanzmınıster hat deutlıch darauf hingewie- als auch auf iınternatıonaler Ebene Lassen Sıe miıch bıtte
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noch kurz darauf hinweısen, da{fß iıch neben eiıner Neuen 'feilbereiche einzelner Branchen be1 uns ZUugunsten der
Internationalen Wırtschaftsordnung CS für ebenso NeI- Entwicklungsländer aufzugeben ?
aßlıch halte, eıne Eeuc Soz1ıal- un Kulturordnung aufzu-
bauen. Holtz Wır mussen soz1al- und einkommenspolıtischen

Korrekturen un: damıt auch dementsprechenden In-
Es 1St ohl nıcht übersehen, dafß dıe Regierung sti'umenten bereit se1n. Ich meıne, die Bundesrepublık

be]l den entsprechenden Konferenzen eigentlich immer 198088 sollte eın prinzıpielles Ja ZU Integrierten Rohstotffpro-
abgewartet hat, hne konkret Posıtion beziehen oder IN un: auch Z Gemehnmsamen Fonds abgeben,
VO  - sıch Au$ Alternatiıven unterbreiten. Ist die SPD eher dann auch selbst aktıv für die Ausgestaltung dıeser ZU.

bereıt, Zugeständnisse 1M Sınne der Entwicklungsländer Teıl doch och sehr 1m Nebel lıegenden Idee SOTrSCNH
machen? un Partner dafür tinden. Klar ISst, da{ß CS Umstruk-

turıerungen 1n der Bundesrepublık kommen wiırd. Wıe
Holtz Ja Zugeständnisse ın beiderseitigem Interesse un! aber haben diese auszusehen? Es 1st sehr gewagt — WI1e€e

beiderseitigem Vorteıl, wobeıl Inan weıß, dafß INa Be- manche Instiıtute das tun VOITaUSZUSASCNH, dafß eLIw2a die
nachteiligten erst orößere Startvorteile einräumen mußß, Textil-, Bekleidungs-, holzverarbeitende, optıische un:!
damıt überhaupt eıner Chancengerechtigkeıit feinmechanische SOWI1e S$pielzeugwarenindustrie keine
kommt. Im übriıgen bın ıch CS leid, auf internationalen Chance mehr haben, weıl nıemand langirıstig verläßlich
Konferenzen dıe Länder der Drıitten Welt mit Schlagwor- planen oder vorausschauen annn Dennoch mussen WIr
ten abzuspeisen Ww1e ‚„‚Internationale Sozıale Marktwirt- eıne vorausschauende Strukturpolitik betreiben, da die
schaft“‘ eın Begriff, den die (CDHDU/CSU propagıert. Fın Entwicklungsländer nıcht länger iın dıie Rolle blofßer Roh-
möglıches Mittel beim Aufbau eıner GUuCH Wırtschatts- stofflieteranten geprefßt werden können. Der Trend, VO  3

der vertikalen einer horizontalen ınternationalen Ar-ordnung annn eıne internationale Marktwirtschaft se1n,
aber eben doch Nur eın Miırttel. Dıie Opposıtion scheint MIr beitsteilung gelangen, mu{fß verstärkt werden. In einıgen
ıne Diskussion führen, die sehr 1M dogmatiısch- un:! Branchen in der Bundesrepublık wırd der Wettbewerbs-
ıdeologisch-marktwirtschaftlichen begründet liegt un! druck VO  3 seıten der Entwicklungsländer och zunehmen.
die schon Fetisch-Charakter aANSCHOMM hat Ihr scheint Dennoch annn diese Bedrohung gemeıstert werden. Die

Sal nıcht darum gehen, den Entwicklungsländern oröfßte Konkurrenz haben WIr doch nıcht VO  3 Indıen oder
wiırklıch bessere Posıtionen einzuräumen. Ich Irage mich, VO den Fıdschi-Inseln, sondern VO  3 hochindustrialisier-
WI1IeE können WIr erreichen, da{fß krasse Eiınkommensunge- ten Ländern, Ww1e€e apan, den USA, Frankreıch, den ene-
rechtigkeiten zwıschen un! innerhal der Länder aufge- lux-Staaten, der Schweiz. ber gerade mMi1t dıesen Ländern
hoben werden können? Innerhalb der Länder annn eın haben WIr den höchsten Warenaustausch. Iso 1St die Be-
Außenstehender nıcht sehr vıel un Ich ann aber ent- türchtung, die viele auch iın der Bevölkerung haben, WIr
scheiden, ob iıch ELW als Entwicklungspolitiker dem züchteten uns starke Partner, die uns nachher erdrücken,
Land Entwicklungshilfe gebe, obwohl ich weıß, da{fß NUur widerlegt durch die Erfahrung, da{fß gerade stärkere Aart-
ıne Clıque davon profitiert, oder dem Land . weıl ıch LCI bessere Partner sınd.
weılß, dafß Gr eıne Strategıe der Beiriedigung der ex1ısten-
tiellen Grundbedürtfnisse betreıibt un:! dıe Hılte besonders Sıe haben VOT einıger elıt einem Allparteienbünd-
den verarmten Massen der Bevölkerung zugute kommen N1Ss ın Fragen der Entwicklungshilte aufgerufen. Sehen Sıe
aßt ber 1mM internationalen Rahmen MU: ıch doch angesichts der ottensichtlichen Dıfferenzen ın der An-
hen, daß ıch Glaubwürdigkeıt verlıere, Wenn ıch VO 1N- schauung un in den Modellen überhaupt eıne Möglıch-
ternatiıonaler Marktwirtschatt spreche, einer ordnungs- keıt für dıe Verwirklichung eınes solchen Bündnisses?
polıtischen Reorganıisatıon der Entwicklungsländer das
Wort rede, aber gleichzeitig keine relevanten sozıalen, auf Holtz Es z1bt Bereıiche, ın denen alle Parteıen einem
mehr Gerechtigkeit zı1elende Komponenten anbiete. So Strang ziehen. So die Eınsıcht, da{ß der Nord-Süd-Politik
WI1e WIr ın der Bundesrepublik stolz darauf sınd, eın SOZ19A- och größere Bedeutung auch 1m parlamentarıschen Raum
les Netz geschaften haben, un! iın Europa dies 1mM Re- zukommen mufßs, dafß die Hiılteanstrengungen VO  3 unseiIeTt!

Z10nalfonds oder 1M Soz1ialtonds der versuchen, gC- Seıite verstärkt werden mussen, obwohl WIr ELW sehen,
UuSo mu{fß INa  S doch die rage stellen, g1bt 05 eın dafß durch die Öffnung der Märkte alleine zweiıhundert
vergleichbares Angebot für die Länder der Drıtten Welt? Miıllıonen Zolleinnahmen dem Fiskus verlorenge-
Und da 1St eben Fehlanzeige bei der Opposıtion bıs aut hen Wır alle erkennen den großen Stellenwert der Ent-
ein Element, nämlıch das Exporterlösstabilısierungsmo- wicklungspolitik bei der Friedensstabilisierung. Viele ent-

dell, das S1€ jedoch ımmer noch Bedenken anmel- wicklungspolitischen Probleme sınd auch nıcht kontro-
det VeIs Nur da, die Entwicklungspolitik anscheinend

einen Knüppel für die innenpolıtische Auseinander-
Dıie CD  e hat andererseıts aber auch konsequenzen- SCETZUNG abgeben kann, sehe iıch,; dafß dieser Knüppel reich-

ıch gEeNUTZL wırd VO  - Teılen der Opposıtion. twa, wennreiche Vorstellungen eiıner internationalen Arbeıitste1i-
lung entwickelt. Wıe sıeht die Stellung der SPD bezüglıch darum geht, Länder unterstutzen, die nıcht dieselben

Ordnungsvorstellungen haben W1€e WIr.dieser Frage un der damit verbundenen Folgerung aus,
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Soll also Entwicklungshilte völlıg unabhängıg VO dagegen, WEn eLwa über den Weltkirchenrat Projekte SC-
System, eventuell auch völlıg unabhängıg VO  3 den dort ördert werden, ın denen sıch eLwa 1n Kommunikations-
verwirklichten oder nıcht erwirkliıchten Menschenrech- ZEHREN ın Chıiule demokratischer Geilst weıter enttalten
ten gegeben werden? derwurden Sıe auch ine Art adı- ann
kalenerlafß ın ırgendwelchen Bereichen akzeptieren?
Holtz Die GCGDU/GSU Ist Ja dabeı, uns diesen entwick- „Wenn e@sS stimmt, daß wır autfeinander
lungspolıtischen Radıikalenerlafß aufzupfropfen. Wır ha- angewiesen sind, dann MUu mMan zu eiıner
ben die Freiheit entscheıiden, ob WIr als Bundesrepublık glaubwürdigeren Polıtik kommen  44
eiınem Land Entwicklungshilte geben, un: das Lan: annn
SapcCHl, ob CS die ılte 111 oder nıcht. Vietnam z.D5 111 Es 1St ın etzter eıt auch die Rede SCWESCH VO  3 eiınem
VO  . uns Hılfe, Chıile ll VO:  3 u1ls Hılte Dazu mussen WIr Entwicklungsgesetz, das VO  - Ihrer Seıte vorgeschlagen
NseTre Kriıterien heranzıehen. Wır haben einıge iın der ent- worden 1st Worum geht dabei?
wicklungspolitischen Konzeption der Bundesregierung,
die iıch voll unterstutze. Nämlıich EeLW. kommt die Zg Holtz Ich habe eın ‚„Gesetz ZuUurTr Entwicklungszusammen-
sammenarbeiıt der Mehrheit der Bevölkerung ZUQULE, un:! arbeıt“‘ deshalb vorgeschlagen, weıl iıch erstens der Auffas-
1St die Aufnahmefähigkeıit orofß für die Hılte? Ich SuNng 1n, daß dieses Parlament deutlich machen mußß, wel-
annn nıcht in jedes Land Hunderte VO  3 Mılliıonen stek- chen Stellenwert CS der Nord-Süd-Politik einräumt.
ken Ruanda-Burundı:ı ELTW: ware völlıg überfordert. Wıe Solche gesetzlichen Bestimmungen oder Entwicklungs-
steht 6S mıiıt den Eiıgenanstrengungen der Entwicklungs- hilfegesetze o1bt 1n mehreren Ländern, ın Skandına-
länder? Ich wurde hinzufügen, 1Sst INnan Strukturrefor- vien un: der chweiz. Z/weıtens muften Prinzıipien VO

INenNn bereıt, wırd besonders die ländlıche Entwicklung gC- Gesetzgeber testgeschrieben werden, ach denen sıch die
fördert, un! w1e€e 1St dıe Lage der Menschenrechte? Dıiese Regierungspolıitik riıchten hat Dadurch wurde auch die
haben natuürlıch verschıedene Aspekte: Einmal dıe S1024 parlamentarısche Kontrolle erhöht. Dıe entwicklungspo-
bürgerlichen Freiheıiten: CS g1bt aber auch soz1ıale Men- lıtısche Konzeption 1St eiıne Konzeption, dıe die Bundes-
schenrechte, eLIwas WwW1e€e eın Recht auf Freiheit VO'  3 Hun- regıerung erstellt at, obwohl ımmer orofß heißt Kon-
SCI, Not un: Furcht. W as nutzt das Recht aut treıe Meı- zeption der Bundesrepublık Deutschland. Drıittens wurde

dann der entwicklungspolitische Berıicht, der alle 7welnungsäußerung, WE ıch nıcht lesen kann? Was nutzt CD,
WENNn iıch miıch polıtisch betätigen kann, aber nıcht genu- Jahre erstellt wiırd, auch stärker diesem (sesetz und
gend habe? Ich hänge keinem Rıgorismus Al der diesen Zielvorstellungen werden können. Letzt-
Sagtl, überall die Menschenrechte die soz1ıalen W1€e dıe ıch wurden die Wırkung ach draußen un! dıe besondere
bürgerlichen verletzt werden, geben WIr keine Entwick- Bedeutung eiınes eigenständıgen Ressorts un;erstrichen.Jlungshilfe mehr. Menschenrechte, die Schwere der Verlet-

FEınmal unterstellt, da{fß dıe Fraktion Ihre PosıtionZUNg, sollten eın Kriıteriıum beı der Beurteilung der Ver-
gabe VO Entwicklungshilfe se1n. Im Falle Chıiles z.B unterstutzt, erg1ıbt sıch doch, da{fß diese dann eine andere
spıelt 65 sıcherlich eıne Rolle, da{fß CS eine lange demokra- Posıtiıon bezieht als der Bundeskanzler300  Interview  HK: Soll also Entwicklungshilfe völlig unabhängig vom  dagegen, wenn etwa über den Weltkirchenrat Projekte ge-  System, eventuell auch völlig unabhängig von den dort  fördert werden, in denen sich etwa iın Kommunikations-  verwirklichten oder nicht verwirklichten Menschenrech-  zentren in Chile demokratischer Geist weiter entfalten  ten gegeben werden? Oder würden Sie auch eine Art Radi-  kann.  kalenerlaß in irgendwelchen Bereichen akzeptieren?  Holtz: Die CDU/CSU ist ja dabei, uns diesen entwick-  „Wenn es stimmt, daß wir aufeinander  lungspolitischen Radikalenerlaß aufzupfropfen. Wir ha-  angewiesen sind, dann muß man zu einer  ben die Freiheit zu entscheiden, ob wir als Bundesrepublik  glaubwürdigeren Politik kommen”  einem Land Entwicklungshilfe geben, und das Land kann  sagen, ob es die Hilfe will oder nicht. Vietnam z.B. will  HK: Esist in letzter Zeit auch die Rede gewesen von einem  von uns Hilfe, Chile will von uns Hilfe. Dazu müssen wir  Entwicklungsgesetz, das von Ihrer Seite vorgeschlagen  unsere Kriterien heranziehen. Wir haben einige in der ent-  worden ist. Worum geht es dabei?  wicklungspolitischen Konzeption der Bundesregierung,  die ich voll unterstütze. Nämlich etwa: kommt die Zu-  Holtz: Ich habe ein „Gesetz zur Entwicklungszusammen-  sammenarbeit der Mehrheit der Bevölkerung zugute, und  arbeit‘“ deshalb vorgeschlagen, weil ich erstens der Auffas-  ist die Aufnahmefähigkeit groß genug für die Hilfe? Ich  sung bin, daß dieses Parlament deutlich machen muß, wel-  kann nicht in jedes Land Hunderte von Millionen stek-  chen Stellenwert es der Nord-Süd-Politik einräumt.  ken - Ruanda-Burundi etwa wäre völlig überfordert. Wie  Solche gesetzlichen Bestimmungen oder Entwicklungs-  steht es mit den Eigenanstrengungen der Entwicklungs-  hilfegesetze gibt es in mehreren Ländern, so in Skandina-  länder? Ich würde hinzufügen, ist man zu Strukturrefor-  vien und der Schweiz. Zweitens müßten Prinzipien vom  men bereit, wird besonders die ländliche Entwicklung ge-  Gesetzgeber festgeschrieben werden, nach denen sich die  fördert, und wie ist die Lage der Menschenrechte? Diese  Regierungspolitik zu richten hat. Dadurch würde auch die  haben natürlich verschiedene Aspekte: Einmal die sog.  parlamentarische Kontrolle erhöht. Die entwicklungspo-  bürgerlichen Freiheiten; es gibt aber auch soziale Men-  litische Konzeption ist eine Konzeption, die die Bundes-  schenrechte, so etwas wie ein Recht auf Freiheit von Hun-  regierung erstellt hat, obwohl es immer groß heißt: Kon-  ger, Not und Furcht. Was nützt das Recht auf freie Mei-  zeption der Bundesrepublik Deutschland. Drittens würde  dann der entwicklungspolitische Bericht, der alle zwei  nungsäußerung, wenn ich nicht lesen kann? Was nützt es,  wenn ıch mich politisch betätigen kann, aber nicht genü-  Jahre erstellt wird, auch stärker an diesem Gesetz und an  gend zu essen habe? Ich hänge keinem Rigorismus an, der  diesen Zielvorstellungen gemessen werden können. Letzt-  sagt, überall wo die Menschenrechte — die sozialen wie die  lich würden die Wirkung nach draußen und die besondere  bürgerlichen — verletzt werden, geben wir keine Entwick-  Bedeutung eines eigenständigen Ressorts un;erstrichen.  Jungshilfe mehr. Menschenrechte, die Schwere der Verlet-  HK: Einmal unterstellt, daß die Fraktion Ihre Position  zung, sollten ein Kriterium bei der Beurteilung der Ver-  gabe von Entwicklungshilfe sein. Im Falle Chiles z.B.  unterstützt, ergibt sıch doch, daß diese dann eine andere  spielt es sicherlich eine Rolle, daß es eine lange demokra-  Position bezieht als der Bundeskanzler ...  tische Tradition gab. Insofern war Chile wirtschaftlich,  nicht jedoch politisch ein Entwicklungsland und damit  Holtz: Der Bundeskanzler hat in seiner neuen Regie-  anders zu beurteilen als beispielsweise die Zentralafrikani-  rungserklärung deutlichere und ausführlichere Passagen  sche Republik.  über die Nord-Süd-Politik als je zuvor. Es findet sich darın  ein dreifacher Schwur, den ich voll unterstreiche und von  dem ich mir wünsche, daß er ebenso eingehalten wird wie  HK: Aber wie steht es mit dem Beispiel Indien, das doch  damals in die Diskussion gekommen ist, nachdem Minister  die anderen programmatischen Aussagen. Nämlich: für  Bahr dort war? Hätte dort nicht dasselbe Prinzip ange-  einen verstärkten Ressourcentransfer einzutreten, beson-  wandt werden müssen, da eine bestehende Demokratie  ders zugunsten der ärmsten Entwicklungsländer, bei der  ausgeschaltet wurde?  Frage der internationalen Arbeitsteilung zu einer Verbes-  serung der Situation der Entwicklungsländer zu kommen,  Holtz: Ja, sehen Sie, Minister Bahr wurde unterstellt, er  und drittens die Entwicklungshilfe allgemein zu erhöhen.  hätteeine Doktrin daraus gemacht, einem Land, indem vor-  Von daher bin ich also sehr zufrieden mit dieser Regie-  her die Menschenrechte beachtet wurden, nach Einengung  rungserklärung. Nur „erklären‘“ und „tun‘“ sind zwei  der Freiheit keine Entwicklungshilfe mehr zu geben. Ich  Dinge. Ich wünsche mir, daß das zweite jetzt doch relativ  meine, das ist sicherlich ein wichtiges Kriterium, doch  rasch nachfolgt. Was ich nicht verstehen kann, ist, daß man  muß man den Einzelfall sehen. Ich möchte jetzt Hilfe für  auf der einen Seite immer wieder beteuert — selbst der  Chile verhindern, weil sie die Junta stärkt, eine Junta, die  Bundespräsident macht das, und ich freue mich darüber —,  auf dem Rücken der Mehrheit der Bevölkerung eine wirt-  daß die Dritte Welt wirtschaftlich für uns notwendig ist,  schaftliche Konsolidierungspolitik betreibt - auf Anraten  daß nachher aber, wenn es um das Cash geht, auf einmal  der „Chikago-Boys‘‘. Da werden schon mehrere für mich  eine vornehme Reserviertheit herrscht. Da ist ein Bruch —  auch in der Argumentation. Wenn es stimmt, daß wir auf-  wichtige Prinzipien mit Füßen getreten. Ich habe nichtstische Tradıtion gab Insotern WAar Chiule wiırtschaftlıch,
nıcht jedoch polıtisch eın Entwicklungsland un! damıt Holtz Der Bundeskanzler hat in seıner Regıe-
anders beurteilen als beispielsweise die Zentralafrıkani- rungserklärung deutlichere un: ausführlichere Passagen
sche Republık. ber die Nord-Süd-Polıitik als Je UVOI. Es findet sıch darın

eın dreitacher Schwur, den ıch voll unterstreiche un:! VOIl

dem ıch mir wünsche, dafß ebenso eingehalten wırd w1e€eber w1€e steht mıt dem Beispiel Indıen, das doch
damals 1ın die Diskussion gekommen ISt; nachdem Mınıister die anderen programmatiıschen Aussagen. Nämlıch: für
Bahr dort war” Hätte dort nıcht dasselbe Prinzıp aNSC- einen verstärkten Ressourcentranster einzutreten, beson-
wandt werden mussen, da eıne bestehende Demokratie ers ZUgUNSIEN der armsten Entwicklungsländer, be1 der
ausgeschaltet wurde? rage der internationalen Arbeıitsteilung eıner Verbes-

SCIUNS der Sıtuation der Entwicklungsländer kommen,
Holtz Ja, sehen Sıe, inıster Bahr wurde unterstellt, CT un:! drıttens die Entwicklungshilfe allgemeın erhöhen.
hätte 1neDoktrin daraus gemacht, einem Land, in dem VOTLI- Von daher bın ıch also sehr zufrieden mıt dieser Regıe-
her dıe Menschenrechte beachtet wurden, ach Eiınengung rungserklärung. Nur „erklären‘“‘ un! cC  ‚„tun sınd Z7wel
der Freiheit keine Entwicklungshilfe mehr geben. Ich Dınge. Ich wunsche mır, dafß das zweıte jetzt doch relatıv
meıne, das 1St sıcherlich eın wichtiges Krıteriıum, doch rasch nachfolgt. Was iıch nıcht verstehen kann, Ist, dafß man

mu{fß INnan den Einzelfall sehen. Ich möchte Jetzt Hılte tfür auf der eınen Seite immer wieder beteuert — selbst der
Chıile verhindern, weıl S1e die Junta stärkt,; eine Junta, dıe Bundespräsident macht das, un:! iıch freue mich darüber
auf dem Rücken der Mehrkheıt der Bevölkerung eine WIrt- da{fß die Dritte Welt wirtschafrtlich für uns notwendıg Ist;
schaftliche Konsolidierungspolitik betreibt auf Anraten da{ß nachher aber, WEECNN das ash geht; auf einmal
der ‚„„Chikago-Boys“‘. Da werden schon mehrere für miıch eıne vornehme Reservıertheıit herrscht. Da 1Sst eın Bruch

auch ın der Argumentatıon. Wenn stımmt, daß WIr auf-wichtige Prinzipien mıt Füßen Ich habe nıchts
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einander angewıesen sınd un! dafß auch moralısche, solı- satıonen un Institutionen abwickeln, besteht natuürlıch
darısche Motive iıne Rolle spielen, dann mMu: INa einer tort Im GrundeM 1st orob gesprochen Je-
glaubwürdigeren Politik kommen. Immerhın hat dıe Bun- weıls eın Drittel der Finanzmiuttel für jeden dieser Bereiche
desregıerung datür geESOFrgtT, dafß 1mM Rahmen des interna- der Entwicklungspolitik 1M CENSCICH Sınne vorgesehen.
tionalen Währungsionds posıtıvere Regelungen für dıe Die technısche Zusammenarbeıt wırd ımmer wichtiger,
Entwiıcklungsländer durchgesetzt wurden, da{fß das allge- weıl die Entwicklungsländer erkennen, daß nıcht SC-
meıne Zollpräferenzsystem vorteılhafter gestaltet worden nugt, hoch entwickelte Technologien 1etern. Die ad-
1St und die Konvention VO  =) Ome verabschiedet wurde. mınıstratıve Intrastruktur 1st wıchtig. Wır sehen die große
Also 1ibt durchaus Punkte, die auf der Habenseıite klar Bedeutung der SOSCNANNTIEN Entwicklungshelfer oder der

viel besser bezahlten Experten, die draußen z BBuche schlagen. ber mır Ist _dies och wen1g.
schwierigen Bedingungen arbeıten un: Anstöße geben. Sıe

Nun steht die SPD auch 1mM Spannungsverhältnıis vermıiıtteln den Entwicklungsländern technisches un! Ma-
verschıiedenen OUrganısationen un! Instıtutionen. Wıe nagement-Know-how SOWIle personelles Know-how.
steht Kooperatıon oder Kontfrontation 1ın bezug auf Wohl mMı1t Recht haben WIr eshalb 1mM Ausschufß die
dıe Kırchen, Gewerkschatten die Opposıtion haben Ö1e€e Grundsätze ZUur technischen Zusammenarbeıt gutgehe1-
Ja schon erwähnt un iıdeologische Grupplierungen V€r S ßen, dıe VO  3 der Bundesregierung angewandt werden.
schiedenster Art?

Holtz Dıie ÖOÖffentlichkeitsarbeit nıcht sehr viel, ‚„‚Von den Kırchen ich eaINe NnIC
WENN 6S nıcht gelingt, mıt den Arbeitnehmern So auf diıe egoistischen Interessen ab-
deutlich machen, da{fß CS gleichartıge Interessen der stellende Betrachtung der ohstoffpro-
Mehrheit der Bevölkerung iın der Bundesrepublık un iın ematık““
vielen Ländern der Dritten Welt g1bt Deshalb hat der Par-
teıvorstand der SPLD selt kurzer eıt eine entwicklungspo- S1e haben vorhın sehr posıtıve Worte über die Arbeit
ıtische Kommiıissıon dem Vorsıtz Egon Bahrs, ın der der Kırchen gefunden. Wıe ann InNnan sıch aber erklären,
Vertreter der Gewerkschaften miıtarbeıten, eingesetzt. da{fß bıs heute keine Stellungnahme der SPD dem Me-

morandum der Kırchen UNCIAD iın Naırobi 1mZum anderen g1bt 065 einıge€ Gruppen, die eıgentlıch dıie
entwicklungspolitische Lobby ın der Bundesrepublık dar- VErgSaNSCHNCNHN Jahr vorliegt un! dafß der SPD-Vorsitzende
stellen. Dıies sınd neben studentischen un! Jugendgruppen Wılly Brandt lediglich ın eiınem Brief den Erhalt bestätigte
besonders die Kırchen, mıiıt denen WIr als Ausschufß stärker un:! eiıne Prüfung des Sachverhalts zusıcherte?
als bısher den Dıalog tühren. YSt kürzlıch sınd WIr anliß-
iıch elines Gesprächs beı den Zentralstellen der Kırchen Holtz Ich kenne leider nıcht den Vorgang, un: iıch kann

LUr wıederholen, W 4as Herbert Wehner mIır selbst demübereingekommen, eiıner dauerhafteren gegenseıtigen
Information un! Abstimmung entwıicklungspolitischer Kırchenmemorandum DESART hat Dies se1l wichtig, dafß
Zielvorstellungen un: Realisatiıonen gelangen. Eın Wwel- sıch wundere, da{fß WIr Sozialdemokraten nıcht viel sStar-

ker auf dieses Memorandum rekurrierten.Bereich sınd alle anderen staatlıch nachgeordneten
Instıtutionen, die ıne starke Rolle nıcht Ur als Multipli-
katoren l1er 1ın der Bundesrepublık, sondern gerade be1 Sıe haben als Ausschufßfvorsitzender ınsgesamt 18
der Entwicklung 1ın den Ländern der Drıitten Welt spielen, Organısatıonen bzw. Gruppen dem Rohstoffhearing
weıl S1e 1mM Gegensatz mancher Gıgantomanıe 1mM Bun- eingeladen, auch dıe Kırchen. Was versprechen Sıe
desminısterium tür wiırtschaftliche Zusammenarbeıt sıch VO  — der kırchlichen Stellungnahme ın eiıner spezıel-
kleine, 1aber gahız effiziente Projekte machen. len Frage?

Holtz Erstens, da{ß dıe Kırche dıe Erfahrungen 4UsSs demBe1 den augenblicklichen Diskussionen die Ent-
wicklungspolitik, bei denen Rohstoffonds un! Internatıo- eıgenen Hearıng mıteinbringt, das VO katholischen Ar-
nale Wiırtschaftsordnung bestiımmend sınd, kommt dıe beitskreıiıs Entwicklung un: Frieden abgehalten worden
Frage der personellen Hılte ohl kurz. Welche Rolle 1St Zweıtens verspreche ich mır VO  5 der eilnahme der
spielt diese Frage iın Ihrer entwicklungspolitischen Kon- Vertreter der Kırchen eine nıcht auf die egolstischen
zeption Interessen abstellende Betrachtung der Rohstotfproble-

matık. Be1i den Kırchen erwarte ıch drıttens, da{f s1e über-
Holtz Entwicklungszusammenarbeıt tindet auf verschie- geordnete Gesichtspunkte mıteinbeziehen un sıch auch
denen Ebenen Wır haben einmal dıe weıtere Form, deutlich die rage stellen, W as passıert eigentlıch, wWenn WIr
also den Handels-, Währungs- un Wirtschattssektor. Be1 Hen weıterleben un LL1UT iıne auf ıdeologischen Bahnen
uns 1m Ausschufß wırd dieser Bereich Jetzt ımmer stärker verlaufende Dıskussion tühren? Wo bleiben dabe! eıgent-
In den Vordergrund gerückt, W as sıcherlich richtig 1St ıch die Menschen? Denn Entwicklungspolitik bedeutet
Aber der entwicklungspolıtische Bereich SUl generI1Ss, nam- letztlıch doch konkrete Polıitik, ıne Verbesserung der
ıch die tinanzielle un:! technısche Zusammenarbeıt SOWl1e konkreten Lebensbedingungen der Menschen erre1i-
die multilaterale Hılfe, dıe WIr ber internationale Urganı- chen.


